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Ziegler, Walter: Die Entscheidung deutscher dass diese Behauptung die Struktur der ühen
Länder für der Luther. Studien Konfessionalisierungsthese nicht T1 trifft,

weniger noch ihre Weiterentwicklungen. 1 J)a-Reformation un! Konfessionalisierung 1mM
un 17. Jahrhundert. Gesammelte rüber hinaus reilich ist für die Einschätzung

satze, Reformationsgeschichtliche Studien dieser Fundamentalkritik entscheidend, wWwI1e
und Texte, ünster, Aschendorfft, 2008,; Ian sich entschliefst, die Reformation ufzu-
und 438 S.; Geb., 978-3-402-11576-3 fassen.

Ich kann hier 11UT andeuten, in welchem
Der Band fasst die Aufsätze des bayerischen Ma({iSß die Jüngere Spätmittelalter- un Refor-

Landeshistorikers Walter Ziegler NeUuUu — mationsforschung diese allem Bewertungs-
INCN, die (hauptsächlich) 1mM Umifteld seines mıiıt streit doch ınmütige Haltung, die Reforma-
Anton Schindling gemeınsam verantworteten, tiıon als Zäsur un! als Beginn der Neuzeıit
höchst verdienstvollen siebenbändigen Projek- betrachten, aufgelöst hat. mıt Berndt
tes „Die Territorien des Reichs 1m Zeitalter VO  3 Hamm , Bernhard Jussen un! ralg Koslofsky,
Reformation und Konfessionalisierung. Land Ihomas Lentes der Volker ;ppın, 1L1UT
und Konfession 1500 650“ entstanden sind. einıge eNNEI: Wo deren Ergebnisse auf-
S1e widmen sich fast ausschliefßlich, auf der gerufen un! zusammengeführt werden, wird
Grundlage detaillierter Kenntnis der frühneu- die produktive Kraft der spätmittelalterlichen
zeitlichen Landesherrschaften und Reichs- Frömmigkeitstransformation besonders be-

tont. DiIie entscheidende Gemeinsamkeit derstädte, mıiıt reilich jeweils relativ ahnlichen
Argumenten der Kritik der Urs un: Früh- Argumentation (bei aller internen Debatte)
form der Schilling-/Reinhard’schen Konfessio- lässt sich zusammenfassen in der Einsicht, dass
nalisierungsthese. I DIie Kritik erfährt aber, w1e die diskursive und praktische Pluralität der
die Zusammenschau des Bandes sehen lässt, spätmittelalterlichen Theologie und Religiosi-
mıiıt der eıt ıne ZUT Intransıgenz neigende tat ihren Spannungsreichtum In miteinander
‚uspıtzun konkurrierende religiöse Gemeinschaften hi:

Insbesondere Walter Ziegler festgehal- nein entlud, welche theologisch w1e instıtut10-
ten wilssen, dass die Reformation als Epochen- nell sehr unterschiedlichem Ausma{fß die
schnitt die Einheit der mittelalterlichen ecclesia divergierenden Kontinuitätslinien Mittel-
universalis gezielt „zerstört” habe DIe in ter anknüpften, S1E In Abgrenzung und
der Konfessionalisierungsforschung weithin Anverwandlung als reformierend, die
behauptete strukturelle Parallelität der unverfälschte Urkirche wiederherstellend
neuzeitlichen Konfessionskirchen mit ihren begreifen, proklamieren und verteidigen.
/Zentren In Rom, Wittenberg und enf lasse Fine perspektivierte Geschichte der Refor-
das st unterschiedliche Verhältnis, dass matıon samıt allen ihren sozial- und politik-
diese Christentümer ZUrTr mittelalterlichen Ytas geschichtlichen Implikaten 111US$S5 den Zäsur-
dition einnähmen, 1n einem unterschiedslos charakter der Jahre 1517 erheblich relati-
Neuen aufgehen; denn „die rage nach der vieren.
Wahrheit der Religion”, für die Zeitgenossen Man wird miıt Ziegler nicht bestreiten
des 16. Jahrhunderts offenkundig zentral, wollen, dass die antagonistische ecantwWO.:  g
verschwinde hinter inem dem Strukturalis- der Wahrheitsfrage das und EJa noch das
I11US und der sogenannten ‚zweıten ufklä- frühe Jahrhundert zutiefst pragten, dass der

verpflichteten Relativismus, der sich 1Ur Mittelalter-Bezug in der katholischen Kontftes-
NOC für die „Ausprägung VO  . Gesellschaft, sionalisierung eın weitgehend posıtıver, 1n den
aat, Kultur und Brauchtum durch ıne protestantischen Denomiminationen hin CpCH
beliebige der Konfessionen“ interessliere. eın weitgehend negatıver WAaTrT. ber leibt
Ziegler postuliert, aufgrund der dogmatischen ‚.ben uch berücksichtigen, dass der Identi-
Wahrheitsfrage „einen auptstamm und AB- tätsausgriff auf die Urkirche und das Chris-
zweigun davon“ 1n der abendländi- der Antike allen Konfessionen geme1n-
schen ristentumsgeschichte unterscheidenS Sarl Wal und damit keine Von ihnen In ihren

können: 9  amı zeigt sich, anders als die identitätskonkreten Ursprungsvorstellungen
den Gedanken zulassen konnte, {Twas mıiıtKonfessionalisierungsthese will, eın völlig

verschiedenartiges Verhältnis der Konfessio- dem Jahrhundert beginnendes „Neues”“
NnNenNn ZUT mittelalterlichen Tradition. 5 (36- sSe1N. Alles das kann 1M Grunde 1LL1UT für eine
genüber der konkreten Realität stellt sich also verstärkte Berücksicht1 VO  a Theologie-,
die Behauptung der Konfessionalisierungs- Religiositäts- und kirc icher Institutionenge-LSUu  hlic
these, alle drei Konfessionen selen VO:  3 der schichte bleibend wichtigen sozial-, 19831485
mittelalterlichen Kirche gleich weıt entfernt, talitäts- und kulturgeschichtlichen Rahmen
völlig irreal dar LUr erklärbar aus dem der Konfessionalisierungsthese sprechen.
Systemzwang des Strukturvergleichs P Bei der Anwendung und Beurteilung des
180 Nun wird INa  ; einerseıits SCH müussen, Konfessionalisierungsmodells kommt also
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die Parallelität konfessionellen Handelns unddaraufd} den Kategorienfehler der Verdingli-
chung vermeiden. Struktur-, mentalitäts-, die VOIl der Konfessionalisierungsthese be-
kultur- und religiositätsgeschichtlich iınen hauptete Dynamıisierung funktional äahnlicher
Prozess der Konfessionalisierung beobach- Problemlösungsstrategien begründete. Je 1N-
ten und distinkt beschreiben ‚ben tensiver freilich diese funktionalen Parallelitä-
nicht Oraus, dass die Akteure ihrerseits in ten ihrer Beziehung auf theologische rund-
ihrem Selbstverständnis und ihren Zielvor- lagen untersucht wurden, mehr
gaben „Konfessionalisierung” beabsichtigt hät- ‚ben uch Jene Distinktionen 1INs Blickfeld, die
ten. Alle ertreter vielmehr beanspruchten, die die religionskulturellen Verschiedenheiten Alt-
eıne, heilige, katholische und apostolische CUTODAS begründeten und noch 19, Jahr-
Kirche nicht L1UTr se1n, sondern ihr hundert die soziopolitische und reli-
uch ıne durch die konfessionelle Konkur- gionsmentale Fraktionierung der deutschen

Gesellschaft ortführten. Zukunftsfähige Kon-renz zeitgenössisch würde 111all durch
die Ketzerel abverlangte Reform Wieder- fessionalisierungsforschung wird also beides
herstellung ursprünglicher Reinheit unı Ein- miteinander erklären haben: IDie Wirkungs-
heit induzieren mussen. Es Wal gerade geschichte funktionaler Parallelität ebenso wI1e
dieses theologische Wahrheitspostulat und der die Wirkungsgeschichte der Unterschiede in
In ihm zwingend enthaltene Alleinvertretungs- Theologie und Lebensform.

Tübingen Andreas Holzemanspruch, Kirche Jesu Christi se1n, welche

Neuzeıt
Brechenmacher, Thomas T Das Reichs- herangegangen wird wI1e uch in der Zu-

konkordat 1933 Forschungsstand, Kontro- ordnung Von Standpunkten uch wenln die
VEISCIHL, Dokumente. (Veröffentlichungen nicht zuletzt biografisch und forschungsge-
der Kommissıon für Zeitgeschichte eihe schichtlich ausgerichteten eiträge VOIN Repgen
Forschungen. Band 109), Paderborn, Mün- und Oorsey den Eindruck erwecken, als
chen, Wiıen, ürich, Ferdinand Schöningh- gehörte die Kontroverse der 700er ahre ZW1-

schen dem Tübin Kirchenhistoriker Schol-Verlag, 2007 309 S 978-3-506-76465-2
der und den Miıt iedern der OmMmMIss1iON

Der vorliegende Band ist entstanden aus Zeitgeschichte mittlerweile der Geschichte
einer (110rnata Studi Deutschen Hıstor1- {DIie andere e1ite kann ın dem Band leider nicht
schen NSUTU) ın Rom 2004 Forschungsstand, erNOMMMECIN werden. aher pragt sich der
Forschungsperspektiven un LICUC Quellen Eindruck 1n, die seinerzeıti heftigen An-

fragen Scholders selen Erge nN1s einer UÜber-ZUm Ende der Zentrumspartel und ZU)
Reichskonkordat sollten dort ın einem die interpretation VOIl Quellen und Quellenlücken
Forschergenerationen übergreifenden (Ge- geschuldet.

räch gesichtet werden. Auslöser War die Für den Herausgeber des Bandes sind auf
finung der Akten des Pontifikates Pıus XI! der Grundlage der diskutierten Quellen ent-

die sich auf Deutschland bezogen, durch das ral Fragen eindeutig entschieden: Der aps
Vatikanische Geheimarchiv Februar 2003 hat miıt dem Konkordat das Hitler-Regime

nicht anerkannt und dafür uch nicht dieGleichzeitig wurde der Nachlass des Rektors
der Anıma, Bischof Alois Hudals, des ofbi- Zentrumspartel eopfert. Wiederholt wird auf
schofs W1e Hitler ihn Gespräch mit Faul- die inneren ösungstendenzen der Zent-
haber bezeichnet hatte, ZUT Freigabe vorbe- rumspartel verwlesen. Die gab hne /wel-
reıitet. FEın umfangreicher Beitrag VO  e arl- fel, ber welcher Prozess verläuft monokausal.
Joseph Hummel über „Alois Hudal,; Eugen10 Und die Einschätzung des Berliner us
Pacelli, Franz VOINl Papen. Neue Quellen aus Eugen10 Pacelli, dass sich der Volksverein ın
dem Anima-Archiv“ widmet sich diesem der Vergangenheit unabhängıg VON der
Quellenco und einer ‚U, difterenzier- kirchlichen Hierarchie gehalten und die
teren Wiür igung VOT allem Hudals Bedeutung der ultur ZUIN Schaden der

uch /5 Jahre nach dem Abschluss des Religion sehr akzentuiert habe ist ebenso
Reichskonkordates sind die Wirkungen der dokumentiert wI1e se1in deutlicher Verwelıls auf
Diskussionen der 700er ahre des Jahrhun- den linken Flü el entrum, der extreme
derts noch spüren: ın der VOoNn und gefährliche römungen hervorgebracht

habe.Fragestellungen, mıit denen die Materı1e


